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beitgelkt nicht angemeldet wurde, und bei keiner der er­
wähnte» Krankeii-Casseu Mitglied ist, ist berechtigt, von der 
B.-K.-C. die statutenmäßigen Cassel-Leistungen zu fordern, 
doch ist der Arbeitgeber verpflichtet, der Casse den gesummten 
Aufwand zu erstatten, welchen dieselbe auf Grund gesttzlicher 
oder statutarischer Borschrift zur Unterstützung einer gar nicht 
oder erst nach der Erkrankung angemeldeten Person gemacht 
hat. Die Arbeitgeber sind berechtigt, den von ihnen beschäf­
tigte» Personen die für dieselben eingezahlten Beiträge, so­
weit sic diese Beiträge nicht nach § 34 d. G. aus eigenen 
Mitteln zu leisten haben, bei jeder regelmäßigen Lohn- oder 
Gehaltszahlung mit dem Betrage in Abzug zu bringen, 
welcher auf diese Lohn- oder Gehaltszahlungsperiode antcil- 
weisc entfällt.

Macht der Arbeitgeber von dem ihm zustehenden 
Abzugsrechte bei einer Lohn- oder Gehaltszahlung keinen 
Gebrauch, so kann er bei späteren Lohn- oder Gehaltszahl 
ungcn dieses Recht bezüglich der seinerzeit nicht zurückgehal­
tenen Quote nur insoferne ausüben, als seit der betreffenden 
Lohn- oder Gehaltszahlung nicht mehr als ein Monat ver­
flossen ist.

Rückständige Beiträge werden im Executionswegc ein­
getrieben. Die betreffenden Beiträge werden durch einen 
legitimirten Cassebotcn eincassirt. Betreffend die Bemessung 
der Beiträge wird der angemeldete tägliche Arbeitslohn sammt 
Raturalverpflegung angenommen.

Kranken-Unterstützung wird gewährt:
1. Born Beginn der Krankheit an freie ärztliche Be­

handlung mit Inbegriff des geburtshilflichen Beistandes, so­
wie die nothwendigen Heilmittel und sonstigen therapeutischen 
Behelfe.

2. Im  Falle die Krankheit mehr als drei Tage dau­
ert und der Kranke erwerbsunfähig ist, vom Tage der Er­
krankung an für jeden Tag ein Krankengeld in der Hohe 
von 60"/o des angemeldeten Lohnes.

3. Die Krankenuulerstützuug wird durch 20 Wochen 
hindurch gewährt, doch bleibt es der Borstehnng der B.-K -C. 
unbenommen, diese Krankenunterftützungsdaner b is  zu 
einem J a h r e  z» gewähren.

4. Wöchnerinnen wird bei normalem Verlaufe des 
Wochenbettes die Kraukenunlerstützung ans die Dauer von 
4 Wochen nach ihrer Riederkunst gewährt; hat das Wochen­
bett eine längere Krankheitsdauer zur Folge, so erhält die 
Wöchnerin die Krankcnunterstützung auch weiterhin bis zur 
oben festgesetzten Frist.

4. Jahrg.

Bezirks-Kranke n-Casse 
Waidhofen a. -. Ybbs.

M it bcm 1. August d. I .  begann die Bezirks-Kranken- 
Caffe ihre officielle Wirksamkeit; cs ist daher jeder bei 
einer unter die Gewerbeordnung fallenden oder sonstigen 
gewerbsmäßig betriebenen Unternehmung beschäftigte Arbeiter, 
worunter auch im Sinne des Gesetzes Lehrlinge, Volontäre, 
Practicanten und andere Personen gehören, welche wegen 
noch nicht beendigter Ausbildung keinen oder einen niedrige» 
Arbeitsverdienst beziehen, verpflichtet, einer im Sinne des 
Gesetzes vom 30. März 1888 R.-G.-B. 33 umgestaltete» 
Kranken Casse anzugehören.

Die vorgeschriebene Versicherung erfolgt durch nach­
stehende Kategorien von Kranken-Cassen:

1. Durch die Bezirks-Kranken-Casse».
2. Durch Betricbs-Krankcn-Casscn.
3. Durch Bau-Krauken-Cassen.
4. Durch GenossenschaflS-Krankcn-Cassen.
5. Durch Brudcrladeu.
6. Durch Vereins-Kranken-Cassen,
Mitglieder der Bezirks ,Kranke»-Casse sind zunächst alle 

im Sprengel derselben beschäftigten, versicherungspflichtigen 
Personen, welche nicht bei einer der übrige» im tz kt b. G, 
(siehe oben) bezeichnete» Gaffen in der gesetzlich vorgeschrie­
benen Art und Höhe gegen Krankheit versichert sind. Die 
Mitgliedschaft beginnt mit dem Tage, an welchem die be- 
tri-ffende Person in Arbeit tritt Emschrcib- oder Eintritts* 
gebühr ist keine zu entrichten. Mitglieder, welche in Folge 
Erwerbslosigkeit die vorgeschriebenen Beiträge nicht zahlen 
könne», behalten die Mitgliedschaft und mit derselben das 
Recht auf die Cassenlcistungen durch 6 Woche».

Personen, welche der Bersichcrungspflicht nicht unter­
liegen, sind, wenn sie das 35. Lebensjahr nicht überschritten 
haben, berechtigt, der B.-K.-C. bcizutreten.

Nach § 34 d. G. vom 30. März 1889 sind von de» 
statutenmäßigen Beiträgen der versicherungspflichtigen Per­
sonen zwei Drittel von dem Mitglieds und ein Drittel von 
dem betreffenden Arbeitgeber zu leisten; für jene Versicherungs- 
Pflichtigen Mitglieder, welche einen Arbeitsverdienst in Geld 
nicht beziehen, ist der Beitrag in seiner Gänze von dem Ar­
beitgeber aus eigenen Mitteln zu leisten.

Auch jener Arbeiter, welcher von dem betreffenden Ar-

5. Beim Ableben eines Mitgliedes die Beerdigungs­
kosten in der Höhe des zwanzigfachcn angemeldeten Lohn­
betrages.

Das Recht bet Unterstützung beginnt bei Versicherungs- 
Pflichtigen Personen mit dem Tage des Eintrittes in die 
betreffende Beschäftigung.

B e i t r a g s -  und Krankenunt er  stützn ngs-Lauf -

Angemeldet.
täglicher

Lshnbelrag

Wocheiilienr.
des

Mitgliedes

Wochenbetts.
des

Arl'eitSgeb.

JCcattfen* 
Unterstützung 
Pr. Woche

Beerdig.-
kostenbeitrag

fl. fr. fl. kr. fl. lr I fl- fr. fl. |sr.
— 50 — 6 — 3 2 10 10 —
— 00 — 7 4 2 52 12 —
— 70 — 8V* — w ? 2 94 14 —
— 80 — 9 f: IE  - ; 5 3 36 16 —
— 90 — 11 — 5*/? 3 78 18 —

1 — 12 — 6 4 20 20 —
1 10 — 13 — , 7 4 62 22 —
1 — 141'., — 71/? 5 04 24 —
1 30 — 151/2 — 8 5 46 26 —
1 40 — 17 , — 8i/? 5 88 28 —
1 50 — 18 — 9 1 6 30 30 —
1 60 — 19 — 10 6 72 32 —
1 70 — 20*/, — 101/? 7 14 34 —
1 80 — 22 — 11 7 56 36 —
1 90 23 H l? 7 98 38
2 - - — 24 — 12 1 8 40 40 —

Politische Wochenschau.
e^cstcrrcictr-Uugarn Kaiser F ranz Joses weilte

in Ber l i n.  Ein glänzender Empfang mar es, der ihm so­
wohl von seinem Gastfreunde, wie von der Bevölkerung zu 
Theil wurde.

Das Organ unseres auswärtigen Amtes schreibt hierüber:
„ D i e  Her z l i chke i t  der Vo  l k ss t i mmung  kam 

in geradezu überwältigender Weise zum Ausdruck und er­
reichte angesichts der ergreifenden Begrüßung unseres Kaisers 
durch seine» erlauchten kaiserlichen Freund ihren höchsten 
Grad. I»  Prosa und Poesie, in Journale» jeder Partei- 
richtung wird dem hohe» Gaste des Hvhenzollern'schen Hauses 
gehuldigt und mit einem in  B e r l i n  fast u n e r h ö r t e n  
E n t hus t «  s m u s stimmt die Bevölkerung diese» Huldi­
gungen zu. Diese Großartigkeit und Herzlichkeit de« Em­
pfanges, dieser T r i u m p h z u g  der beiden Ka i ser  
durch B e r l i n ,  von dem wir in Oesterreich-Ungarn mit

In  der Sommerfrische!
Gluthhitze lagert über der Residenz, fahler Dunst 

spannt sich bleigrau über die Häuser, die Sonne, groß wie 
ein Käselaib und roth wie ein gesottener Krebs, brennt mit­
leidslos auf die schwitzende Menschheit hernieder. Rastlos 
bimmeln die Glocke» der Pferdebahn, eintönig klappern die 
Hufe der schwitzenden Gäule über das barte, staubige Pflaster, 
dann und wann knattert wie eine Mitrailleuse ein Fiaker 
mit verbotener Gangart um die Ecke. Da tauchen aus dem 
wilde», verworrenen Gesumm »nd Gesurre der Großstadt zum 
23.mal in gellenden Orgeltönen die erhabene» Tonwellen 
des Gigerlmarschcs heraus!

Es ist rein nicht zum Aushalte»! Da soll der Mensch 
arbeiten ! Jeder Nerv zuckt schmerzhaft im Gehirn zusammen 
und all' mein Sinnen und Denken verdichtet sich zu den 
Worten, die mir tagtäglich, wochenlang von dem einzigen 
Theaterzettel an allen Ecken entgegcngrinsen : „Außi möcht’ ich!"

„Slitfii möcht' ich," lese ich aus dem Rubrum jedes 
„Stücke!" heraus, welche mir der schwitzende Amtsdiener 
ohne Zahl und ohne Wahl mir zur Qual endlos zureicht. 
Aber morgen ist der Tag der Freiheit! Hinaus geht's auf 
Urlaub in den grüne», kühlen Wald, in die winkende, lockende 
Ferne, in die duftigen Berge mit rieselnden Quellen, in den 
Gottesfricdcn der Natur!

Endlich, endlich bi» ich da. Noch hämmert mir der 
Tact der Räder des Dampfrosses im Ohr, aber frische, er­
quickende Abcndlnft kühlt mir die heiße Stirne — über 
allen Wipfeln ist Ruh!

Zwar nicht die Nachtigall, aber das leise Zirpen der 
bescheidene» Grille zittert durch die laue Sommernacht zum

Fenster herein, aus dem ich auf die wallenden Liudenbäume 
der Promenade »nd darüber hinweg auf die erhabene Pyra­
mide des „Fichtenkogel" mit trunkenem Blicke schweife. 
'Milde senkt sich das Augenlid und sanfter Schlummer löset 
die Glieder — mich dünkt, ich schwebte im klaren Aethcr 
zum schimmernden Pkond empor!

Da, Bum, Bum, Bum! — Ich springe auf, was 
ist'« ? Taghell ist die Nacht gelichtet. Brennts ?

„O  nichts," lispelt die holde Maid von 60 Jahren, 
welche mir das Lager bereitet — es wird nur der morgige 
Namenstag von der Großmutter des Herrn Bettern des 
Bruders des Herrn Gemeinderates Zipflmayer bengalisch 
eingeschossen."

Müde strecke ich die matten Glieder in die schneeigen 
Kissen meines altvaterischen Lagers, das wohl hie und da 
knakst, aber willig die Last erträgt, nur die Grille zirpt noch 
leise vom Felde herüber, über allen Wipfeln ist Ruh, nirgends
spürst Du auch nur einen „Holadriohdioh, dioh, In
hu hu!" schrillt unter meinem offenen Fenster ein ländlich 
Terzett auf.

Is t denn kein Sicherheitswachmann da? ist mein erster 
j Gedanke, bis ich mich besinne, daß ich nicht mehr in der 

Residenz bin; dafür ertönt die Stimme eines unsichtbaren 
Kritikers laut über den urwüchsigen Sang: „Oes ©scherten, 
wann's singen wollts, nehmt« a Sauerkraut in’« Maul!"

Darauf Gegenrede und Duplik, schwips — schwups, 
eine kleine Keilerei. Es tappt noch ein paar 'Mal in der 
Ferne fort, ei» paar Protestrnfe: ssSein's nicht so grob!" 
„Ich bin nicht grob, sö sän grob, sö Esel S ie!" nnd ich bin 
hinüber ins Reich der Träume. — — — — Da träumt 
mir, ich wäre das Opfer der mordlustigen Sänger geworden 
und der Tischler nagle: rattat, rattat, rattat! Nagel für 
'Nagel in meinen Sarg.

Ein angstvoller Ruck und ich wache auf, ich erblicke 
es wieder, da« goldene Licht der gelobten nnd geliebten Sonne,

der Spuk ist fort, — aber da«: Rattat, rattat ist geblieben, 
hörbare Wahrheit und Wirklichkeit,

Ich mit einem Satze aus dem Bette und zum Fenster! 
O weh! eine Stadt hölzerner Hütten baut sich vor mir auf, 
so weit das Auge reicht, rastlos schleppen großäugige Rinder, 
noch größere „Augen" als Spuren ihrer Daseinslust auf dem 
Boden zurücklassend, die Gerüste für neue Häuser herzu, 
welche emsige Greise im tempo moderatissimo zusammen­
fügen.

Bald wimmelt die hölzerne Stadt wie Ameisenhaufen 
von sonderbaren Gestalten mit abnormen Gesichtsvorsprüngcn, 
mit Kisten und Kasten und Truhen ziehen sie ein und kramen 
und legen unendliche Waaren zur Schau und zum Kaufe aus:

„Sechs! Sechs! Sechs! Alles nur sechs Kreuzer."
„Großer Ausverkauf beim Riggerstore."
„Kulilöffel, schein Splllcrei!"
„Sechs mal sechs ist sechsunddreißig, nehmen Sie »och 

ein Stücke! Saß, so macht« vierzig."
„Ra, a Seifen mag ich nicht."
„■so, so nehmen« a Stücke! Bändel, die sein auch gut."
„Meine Herrschaften, was aussuchen! Kommens nur 

her, Sie! Sic kenn' ich schon vom vorigen Jah r!"
Drehorgel — Fatinizza-Marjch. „Große Reise nach 

America, bitte einsteigen, kostet nur 10 Kreuzer."
Kindertrompetenconcert: Trahrah, Trahrah, Jh, Jh, 

Ich! ! ! !"
„Hau, hau! Wau, wau, haraxdax." Hundekrakehl! 
So quirlt c« gleichzeitig durch einander.
O h! DH! O h!

„Wunberseligcr Mann, welcher der Stadt entfloh! 
„Seine Nachtigall tont Schlummer herab auf ihn 
„Seine Nachtigall weckt flötend ihn wieder auf, 
„Wann das liebliche Frührot 
„Durch die Bäum' auf sei» Belr scheint?"
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freudiger Begeisterung lesen, läßt auf's neue die Bedeutung 
dieser Kaiserbegegnung erkennen; sie ist eine wiederholte, 
feierliche Bekräftigung jenes innigen Bundesverhältnisses, 
jener unverbrüch l i che» Fr eundschaf t  der Fürsten 
und V ö l k e r ,  denen Europa ein Decennium des Friedens 
in ernster und bewegter Zeit verdankt. Der Jubel der Ber­
liner findet lebhaften Widerhall in dem Herze» jedes öster­
reichischen Patrioten."

Bei dein P a r a d e - D i n e r  brachte der deutsche 
Ka i se r  und König von Preußen, Wilhelm II., folgenden 
Trinkspruch aus:

„M it f r e u d i g  bewegtem Herzen heiße Ich 
Euere Majestät willkommen in Meiner Residenz und an der 
Stätte, an welcher Mein hochseliger Großvater Sie zuletzt 
begrüßt hat. Bei dem j u b e l n d e n  E mp f a n g  M e i n e s  
Vo l k es  werben Euere Majestät empfunden haben, wie 
warm und lebendig das Gefühl für die schon sei t  H u n ­
der t en von J a h r e n  zwischen unseren V ö l k e r n  
bestehende Fr eundscha f t  zum Ausdruck kommt. Vor 
Allem aber ist M e i n  Heer ,  von dem Euere Majestät 
einen Theil zu sehen Gelegenheit hatten, stolz darauf, sich 
dem scharfen S o l d a t e n  bl ick E u e r e r  Ma j e s t ä t  
stellen zu dürfen.

I n  MeinemVolkc wie in MeinemHeer wird fest und 
treu an der von uns geschlossenen Bundesgenossenschaft ge­
halten, und Letzteres ist sich bewußt, daß es zur Erhaltung 
des Friedens für unsere Länder, vereint mit der tapferen 
österreichisch-ungarischen Armee, einzustehen und, wenn es 
der Wille der Vorsehung sein sollte, Schul ter  an Schul ter 
zu fechten haben wird.

In  dieser Gesinnung erhebe Ich Mein Glas und trinke 
auf das Wohl Euerer Majestät, Jhrrs gesammten Hauses 
und unserer  b r aven  öster rei chi sch-ungar i schen 
Kamer aden! "

Hierauf erhob sich K a i s e r  F r a n z  Jose f  und 
dankte mit folgenden Worten:

„Dankbar für den mit den wärmsten Worten an er» 
innerungsrcicher Stelle ausgebrachten Trinkspruch Me i n e s  
kai ser l i chen B r u d e r s ,  für die in so glänzender, er­
hebender Weise bethätigte Begrüßung, dankbar für den 
mir auch seitens der Bevölkerung gewordenen wohlthuenden 
Empfang und fü r  die große Her z l i chke i t ,  welche 
M i c h h i e r i n m i t t e n t r e u e r B n n d e s  ge nossen um­
g i b t ,  in dankbarer Erinnerung endlich an die M ir  von 
den Angehörigen dieses weiten Reiches bewiesene a u f ­
r i ch t i ge  T h e i l n a h m e ,  erhebe Ich das Glas auf bas 
Wohl des M e i n e m  Herzen so nahe stehenden 
F r e u n d e s  u u d A l l i i r t e i i ,  au f  die u n t r e n n b a r e  
V e r b r ü d e r u n g  und Kamer adschaf t  z >v i s ch e n 
dessen t a p f e r e m Heere und M e i n e r  Armee und 
auf die Mehrung und Festigung der Friedensbürgschaftcn 
zum Heile und Segen der verbündete» Staaten und Völker, 
sowie des gesammten Europa. Seine Majestät der deutsche 
Kaiser und König von Preußen, Ihre Majestät die Kaiserin- 
Königin lind das erlauchte Herrscherhaus l eben hoch, 
hoch, hoch!"

Unter massenhafter Betheiligung fand dann ans der 
Tempelhofer Haide eine glanzende Truppenschau statt. Selbst­
verständlich wurden auch die üblichen Auszeichnungen an die 
beiderseitigen Minister und Begleiter verteilt.

Seinen Geburtstag wird unser Kaiser bereits in Ischl 
zubringen.

Auf dem Gebiete der inneren Politik bietet die Woche 
eine geringe Auslese.

Am 10. d. feierte die gesammte officiöse Presse das Ju­
biläum der 10jährigen Regierung ihresHerrn mibMeisters 
des G rasen T a affe, wie er es so herrlich weit in derVölkcr- 
vcrsöhnung und Regenerierung Oesterreichs gebracht.

Der dalmatinische Landtag hat, bevor er auseinander 
gieng, noch den Anschluß Dalmatiens an Eroatien als neues 
Parteiprogramm verkündet.

Wenn diese und die übrigen slavischen Wünsche in 
Erfüllung gehen würden, dann würde die ganze Landkarte 
des österreichischen Kaiserstaates förmlich auf den Kopf ge­
stellt. Im  Rordostcn schwärmen die Polen von der Wieder­
auferstehung des alten Jagelloncnrcichcs, die Tschechen ar­
beiten an dem Baue eines Wenzelskönigreichcs und Alt- und 
Jungtschcchen beteuern um die Wette, baß sic zur Fahne 
des fabelhafte» tschechischen Staalsrechtes schwören, welches 
dem Deutschtum den Garaus machen würde. Die seit den 
letzten LaiidtagSwahlen kecker gewordenen Jungflvvenen bringen 
die Frage eines Groß-Sloveniens zur Besprechung und selbst 
der altslovenische Professor Schuklje sah sich gezwungen, den 
„Jungen" gutmütig zuzureden, daß die Zeit dafür zwar noch 
nicht gekommen sei, daß aber selbstverständlich die Bereinig­
ung aller slavonischen LandcStheile das Ideal aller Sloveneu 
bleiben müsse. Dieses Zuknnfts-Slovenien würde natürlich 
Untersteicrinark, Krai», Küstenland und vermuthlich auch 
Kärnten umfassen, denn die Existenz der Teutschen in Unter- 
steiermark und Kärnten macht den großen slavischen Zukunfts- 
politikcrn ebensowenig Schmerzen, wie den Italienern im 
Küstenlandc.

Aus Frankreich wird gemeldet, daß der Staats- 
Gerichtshof Bou l anger ,  Dillon und Rochefort wegen Ver­
schwörung gegen die Republik, Erpressung »nd Unterschlagung 1 
öffentlicher Ge>der fü r  schuldig erkannt  und alle drei zur 
Deportation nach einem befestigten Platze verurteilte. Be­
kanntlich sind aber alle drei nach England ausgerisscn.

I n  Neavel starb der bekannte italienische Patriot u. 
mehrmalige Minister Cai rol i .  Ueber dcnGesundhei tszn- 
stand de« Papstes werden ungünstige Nachrichten ver­
breitet und ebenso energisch widersprochen.

 „Bote von der M bs."
I n  Bulgarien scheint der Plan bestanden zu haben, 

den Prinzen Ferdinand zum König zu proclamiren und die Un­
abhängigkeit von der Türkei auszusprechen. Die Regierung 
hat aber allem Anschein nach diese nicht zeitgemäßen Kund­
gebungen rechtzeitig unterdrückt.

Dem „New-Iork Herald" wird aus Zanzibar tele­
graphiert: „Henry M . S t a n l e y  kommt nach der Küste 
mit E m i n P a s ch a, 9000 Mann und einer ungeheueren 
Q u a n t i t ä t  E l f enbe i n .  Das genaue Datum ihrer An­
kunft ist ungewiß." Ob sich diese Rachricht bestätigen wird, 
bleibt abzuwarten. p.

Line brennende Frage.
Es ist eine alte Erfahrung, daß, so oft etwas Neues, 

Nützliches oder Schönes geschaffen werden soll, die Anhänger 
des Althergebrachten, die Langsamen im Begreifen und die 
Neidischen sich mit aller Macht dagegen sträuben; so w ar 
es bei der neuen Friedhofsanlage, die zwar durchgeführt, 
aber doch nur verstümmelt und verstümmelt ausgeführt 
wurde, so w a r es bei der Lehr- und Vcrsuchswerkslätte, 
gegen die gerade in gewerblichen Kreisen Stimmung zu 
machen versucht wurde, so w i r d  es sein, wenn Waidhofcn 
a. d. Ibbs etwa einmal eine elecirische Beleuchtung, Canali- 
sirung oder gar eine ordentliche Wasserversorgung erhalten 

I sollte, und so ist es jetzt, wo zur Regulirung der Einfahrt 
nach Waidhofcn vor dem Schlosse und zum Stegbau ge­
schritten werden soll.

Wie ivir hören, hat sich eine mächtige, gerade von 
jenen Kreisen, welche auch gegen die Friedhosverlegung agi- 
tirte, geschürten Bewegung gegen dieses Project gebildet, 
welche vorerst durch Uebertreibungen und Verbreitung unwahrer 
Gerüchte Erregung zu verbreiten sucht.

So wird behauptet und glaubhaft zu machen versucht, 
daß durch den neuen Steg über den Schwarzbach der Ver­
kehr von der oberen Stadt abgelenkt werden soll.

Nach den uns gewordenen Mittheilungen beabsichtiget 
die GutSinhabuug, welche die Freundclmühle gekauft und 
thcilwcise schon abgebrochen hat, die Bezirksstraße um zwei 
Meter zu verbreitern, von der oberen Stadl zwischen der 
Kirche und dem neuen Schloßthurm einen 2'/a Meter breiten 
Weg und eine ebenso breite gemauerte Brücke, ähnlich wie 
die Schlvßbrückc, in einem lichten weiten Bogen über den 
Schwarzbach, deren Gehbahn im Niveau des weißen Striches 
an der Kirchhofmauer zu liegen kommt, zu errichten und 
gegenüber dem Gugerhause mit je einer nach auf-  und nach 
a b w ä r t s  führenden Rampe — nicht Stiege — an die 
erweiterte Bezirksstraßc anzuschließen und Tag und Nacht 
offen zu erhalten.

Der übrige Grund soll zur Erweiterung der Anlagen 
verwendet, das alte baufällige Wehr erneuert werden. Wo 
da die Schädigung der Interessen der oberen Stadt, rück- 
sichtlich der Geschäftsleute, welche im oberen Theile des oberen 
Stadtplatzes ihren Sitz haben, liege» soll, bleibt unbegreiflich. 
Etwa darin, daß mau nunmehr von der oberen Stadl zu 
jeder Tages- und Nachtzeit ungehindert in die Wasscrvor- 
stadt und zum Bahnhof gelangen sann, oder darin, daß die 
Stadt ohne Kosten eine vom steigenden Verkehr zur Bahn­
station gebieterisch verlangte Straßenvcrbrkiterung erlangt, oder 
darin, daß die die Nachbarschaft nicht wenig belästigende 
eine stetige Feuersgefahr bildende hölzerne Säge verschwindet, 
oder darin, daß ein der Stadt zur Zierde gereichender 
landschaftlich sehr lieblicher Blick von der Schloßbrücke auf 
die untere Stadt eröffnet w ird?

Geradezu lächerlich erscheint aber die Opposition, wenn 
111 an erfährt, daß nach dem Projecte der Gutsinhabung der 
Zugang in die obere Stadt um 5 Meter länger wird, als 
nach dem Projecte, welches die Matadore der Opposition 
zur Wahrung ihrer Geschäftsinteressen ausgeheckt habe».

Wie will man da glauben machen, daß irgend eine 
Knude sich durch den Steg, der ja laut in die Welt hinaus- 
predigt: „Hier ist der Eingang in die obere Stadt", verleiten 
lassen wird in die untere Stadt abzulenken und, statt seine 
Einkäufe, wie beabsichtigt, bei Gottfried Frieß' Witwe, oder 
bei Uhrmacher Fuchs, oder bei Lex in der oberen Stadt 
beim Kanfmanne Carl Fließ, oder Uhrmacher Kles oder 
Helmhart in der unteren Stadt zu machen?

Dazu kommt noch, daß an der Genehmigung des guts­
herrlichen Projektes auch die Ehre der Stadt und ihres 
Oberhauptes cngagirt ist. Zweimal wendete sich der Herr 
Bürgermeister Namens der Stadt an Baron Rothschild mit 
der Bitte, die Freundclmühle einzulösen, und mit Rücksicht 
auf diese Bitte ließ derselbe sich herbei den von dem Besitzer 
geforderten Mehrpreis von 3000 fl. daraus zu geben und 
der Stadt für die Umlegung des Durchganges durch das 
Schloß das Geschenk des Steges und der Strnßenvorbreiterung 
anzubieten, ein Anerbieten, das der Herr Bürgermeister im 
Namen der Stadt bereits dankend angenommen hat. Und 
jetzt soll dieses Geschenk zurückgewiesen und dem Worte des 
Bürgermeisters die Anerkennung versagt werden?

Ein solcher Vorgang wäre wahrlich nicht einladend 
für zukünftige Wohlthäter an der Verschönerung der Stadt 
mitzuwirken.

Ei» Gemeinwesen kann nur durch Gemeinsam vor­
wärts gebracht werdet-, und diesen vermissen wir in der 
Agitation.

Aus Waidhofcn und Umgebung.
** Kaisers Geburtstag Anläßlich der Geburts- 

fcier S r. Majestät des Kaisers findet Samstag, den 17. 
August um halb 7 Uhr Abends am Graben ein Concert 
statt, nach diesem großer musikalischer Zapfenstreich durch die 
Stadt.

4. Ialiraanci.
** V ersuchsansta lt Diese Woche wurde mit dem 

Abbrechen der städtischen Säge und der daran stoßenden 
Schleifereien begonnen, an deren Stelle die von der Handels­
kammer zu errichtende Versuchsanstalt und Lehrwerkstätte für 
Kleineisen- und Stahlindustrie erbaut werden wird. Sämmt­
liche Objecte, namentlich aber einzelne Schleifen befanden sich 
in einem äußerst baufälligen Zustande, so daß es hoch an 
der Zeit war, daß dieselben, die auch eine beständige Feuers­
gefahr boten, beseitigt werden. — Ferner hat die n.-ö. 
Handels- u. Gewcrbekammer für die Kaiser Franz-Josef 
Stiftung auch die in Zell a. d. Ubbs gelegenen, dem Fürsten 
Heinrich v. Orsini-Rosenberg eigenthümlichen Wasserwerke 
käuflich erworben, so daß dieselbe nun das ganze Wehr sammt 
den beiderseitigen ^Werksanlagen eigenthümlich besitzt.

** D ü rgc rm c is te rw ah l in Z e ll a d UbbS.
Am 10. August d. I .  fand in unserer NachbargemeiudeZell 
a. d. Ibbs infolge Rücktrittes des bisherigen Bürgermeister» 
Hrn. Ignaz Pöchhackcr die Neuwahl des Gemeindevorstehers 
statt und wurde Hr. A l e x a n d e r  MoyseS prakt. Arzt, 
mit großer Stimmenmehrheit zu dieser Würde berufen.

** G u ts a n k a u f Das gegenüber dem hiesigen
Bahnhöfe auf einer mäßigen Anhöhe reizend gelegene Gut 
Hinlerberg wurde von Herrn Director Carl Mähler aus 
Wien käuflich erworben; nach Durchführung der vom neuen 
Besitzer geplanten baulichen Veränderungen dürfte das Gut, 
zu welchem arrondirtc Grundstücke im Ausmaße von über 
35 Joch gehören, einer der schönsten Landsitze in Waidhofens 
Umgebung werden.

** A u s flu g  in  den Spitzcubachgrabcn. Nach, 
dem dieser für verflossenen Donnerstag beabsichtigte Ausflug 
wegen zweifelhaften Wetters nicht zu Stande kam, wird der­
selbe nun für morgen Sonntag, den 18. August in Aus­
sicht genommen. Bei günstigem Wetter Abfahrt 11 Uhr 7
Minuten Mittags, Ankunft in Wcißenbach 12 Uhr 10 Min. 
und wird daselbst zu Mittag gespeist. Wirth Grubcr in 
Wcißenbach wünscht noch vorher die Anzahl der am Mittag­
mahl Thcilnehmcnden zu erfahren und werden daher Jene, 
welche in Weißenbach zu speisen wünsche», ersucht, dieses bis 
längstens Sonntag 8 Uhr Früh bei Herrn Jos. Wolker- 
storfer, Kaufmann in der unteren Stadl, zu melden. Als 
Verständigung, daß der Ausflug zur Ausführung gelangt, 
wird eine am Stadtthurm neben der Orientirungstafel aus- 
gesteckte Fahne dienen.

** P rom cnndcroncert. Das' letzte, Mittwoch, den 
14. August, im Stadlparke abgehaltene Promenadeconcert 
war ziemlich schwach besucht, was wohl hauptsächlich dem un­
freundlichen kühlen Wetter und in zweiter Linie dem Um­
stande zuzuschreiben sein dürfte, daß der Beginn der Con- 
certc auf 7 Uhr abends angesetzt ist. so daß der Schluß ge­
wöhnlich schon bei einbrechender Dunkelheit erfolgt; wir 
möchten daher den maßgebenden Facloren im Musikvereine 
empfehlen, die Ileberlegung der Concerte auf eine frühere 
Stunde anzuordnen.

** E in e  d icb isclir F a m ilie . Vor kurzem entwendete 
ein ca. Ibjährigcr Bursche aus der Lade eines Kastens, der 
sich in dem Gangzimmer eines Hauses in der unteren Stadt 
befand, eine goldene Uhr, Geld aus einer versperrten Spar­
büchse ü. o., wurde jedoch noch an demselben Tage bei der 
Promenademusik von dem hiesigen Sicherheitswachmannc 
Ruprecht aufgegriffen und dem Gerichte übergeben. Die Uhr 
sowie ein kleiner Theil des Geldes wurde noch bei ihm vor­
gefunden. Der jugendliche Gauner ist bereits dem Kreisgerichte 
St. Pölten eingeliefert worden. — Vor einigen Tagen wurde 
dessen Mutter bei einem Diebstahl betreten; es wurde ihr 
auf der Straße ein Gewehr abgenommen, welches sie au« 
einem Gebüsch im Nellinggrabcn, wo es dessen Besitzer nebst 
anderen Gegenständen während der Vermessungsarbeiten ver­
wahren wollte, entwendet hatte.

** Schutzcnverein Bei den am 10. und 12. 
August abgehaltenen Kranzschicßeu wurde» folgende Resultate 
erzielt: 10. August. 1. Best: Herr Karl Thurnwald. einen 
Vierer mit lOiO/i Theilern; 2. Best: Herr Ludwig Kindler, 
einen Dreier mit 118'/% Thlrn.; gefallene Schüsse 438. 
12. August. 1. Best: Herr Franz Wcdl, einen Vierer mit 
45'/g Thlrn.; 2. Best: Herr Alois Reichenpfader, eineu 
Vierer mit lOS'/a Thlrn. Zusammen 863.

** Cfpnecrt Sonntag, den 18. d. findet in Josef 
Nagt'« Gastgarlen anläßlich der Gebnrtsfeicr Sr. 'Majestät 
des Kaisers ein Garten-Concert bei günstiger Witterung 
statt, veranstaltet von der M ilitär Veterancn-Capelle. — An­
fang 4 Uhr nachmittags, Einttitt 20 kr. Für gute Küche 
sowie Getränke ist bestens gesorgt.

** F irm u n g  Zu ?> bbsitz wird Mittwoch, den 4. 
September und zu R a n d e g g Donnerstag, den 5. Sept. 
die Firmung gespendet werden.

** Tchcibb» Ueber Einladung des Abgeordneten 
H. I .  O b e r n d o r f e r  fand am 11. d. in Abels Gasthause 
eine Versammlung der Bürgermeister und Gemeindeausschuß­
mitglieder des polit. Bez. Scheibbs statt, um einen Vortrag 
über die n.-ö. L a n d c s - H y p o t h c k e n a n s t a l t  von dem 
Director des Institutes, Joses R. v. H a r t t i n g b e r g ,  
entgegen zu nehmen, der vor den zahlreich Versammelten in 
mehr als einstündiger gediegener Rede das Wesen und die 
Aufgabe dieser Anstalt erörterte, welche berufen ist, insbe­
sondere der ländlichen Bevölkerung billiges Geld zu ver­
schaffen. Reicher Beifall wurde dem Vortragenden zu theil. 
H. Oberndorfer ersuchte die Anwesenden, im Sinne der 
Landes-Hypothckenanstalt zu wirken, woraus H. W. Schleicher 
als einer der ältesten Bürgermeister des Bezirkes im Namen 
der Versammlung H. Abg. Oberndorfer den besten Dank 

I für die Veranstaltung dieses Vortragss aussprach.



Ä r. 33. „Bote von der M b s ". 4. Jahrgang.
** I n  Uöbs wüthete auch wie an vielen Orten am 

11. d. zwischen einhalh und dreiviertel drei Uhr nachmittags 
ein orcanartiger Sturm. Derselbe entwurzelte und zerbrach 
selbst die stärksten Bäume, zertrümmerte sehr viele Fenster­
scheiben und warf die vom Samstag noch aufgestellten Markt­
stände am Stadtplatze fast alle um. Alte Leute behaupten, 
daß sic noch keinen so argen Sturm erlebt hätten. Auch 
starker Hagel ging nieder. Insbesondere stark soll er in der 
Umgebung von Blindenmarkl gewesen sein.

Amftetten, 11.Aug.(Eigeubericht) Feuerwehr t ag.  
Wohl keiner der vielen Vereinein Anistettcn erfreut sich bei der 
Bevölkerung einer solchen Beliebtheit, wie jener der frciw ill. 
Feuerwehr. Der Grund mag wohl auch theilweise darin zu 
suchen sein, daß allen Bewohnern noch der furchtbare Brand 
von 1877 in Erinnerung ist, bei welchem es nur dem lodes- 
muthigen Eingreife» aller Feuerwehren der ganzen Umgebung 
AmsteltenS, (ja sogar von Linz, St. Pölten und Mölk waren 
die wackeren Männer herbeigeeilt,) zu verdanken war, daß nicht 
der ganze Ort den Flammen zum Opfer fiel. Schon am Vortage 
des Festes (10. August) wurden die Häuser prächtig geschmückt; 
besonders hervorzuheben sind die Häuser der Herren Schliesst, 
Plauk, Kaiblinger, Reisingcr, Prohaska, Moser, Sippmayer, 
Kikinger u. a. m. Abends war Festkncipe bei Ripka, wobei 
unter vielen anderen Reden jene des Herrn k. k. Bezirks­
hauptmannes und Hrn. Dechants besonderen Anklang fanden. 
Der Amstettner Gesangverein und die Feuerwehr-Capelle 
würzte die Unterhaltung durch ausgezeichnete Vorträge. Der 
Ehrenhauptmann der freiwilligen Feuerwehr Amftetten, Hr. 
Karl Hinterhuber von Salzburg beehrte die Versammlung 
durch seine Anwesenheit. Am Festtage prangte der Markt im 
reichsten Flaggenschmucke und die Gäste strömten von allen 
Seiten herbei. Um halb 7 Uhr war Festgottesdienst, wobei 
.Herr Dechant Kamarith in einer Fcstpredigt das segensreiche 
Wirken der Feuerwehren in wärmsten Worten hervorhob. Um 
9 Uhr wurde die Delegiertenversammlnng abgehalten. Leider 
verschlechterte sich das Wetter und Falb hatte mit seinem 
kritischen Tage (11. August) wieder einmal Recht. Um 2 Uhr 
entlud sich ein heftiges Gewitter über Amstctlcn, trotzdem 
wurde der Fcstzug um 3 Uhr abgehalten. Au demselben 
nahmen folgende Feuerwehren theil: Sierning (mit Musik), 
Linz (mit besonderer Acclamation begrüßt), Stehr, Urfahr, 
Wepr, Perg, Grein, Ottenschlag, Matzleinsdorf, 'Wieselburg, 
Steinakirchcn, Waidhofcn (Musik), Kematen, Zell, Opponitz, 
Abbsitz, Kl. Pöchlarn, Persenbeug, Mödling. Vom Bczirks- 
vcrband Amftetten: Aschbach, Euratsfeld (Musik), Neuhofen, 
Ulmerfeld, Seitenstetten, St. Peter, Strengberg, Neumarkt, 
Neustadt!, Ibbs, Pctzcnkirchen, Blindenmarkt und Sarling. 
Nebst den Feuerwehren nahmen der Veteranen- und Turn­
verein von Amftetten an dem F.stzngc theil. Die Schau- 
übungen der zwei Äinstettner-Fcnerwehren mußten des schlechten 
Wetters wegen unterbleiben. Da der Regen durchaus nicht 
aufhören wollte, mußten Feuerwehren und Zuschauer die 
gedeckten Räumlichkeiten der verschiedenen Gasthäuser auf­
suchen, um sich bei einem guten Glase Bier oder Wein die 
regnerische Stimmung zu verscheuchen. Im  Brüuhausgarien 
wurde ein Concert abgehalten, wobei die Waidhosncr und 
Sierninger-Capelle sich auszeichneten. Die EurqtSfelder-Capclle 
spielte bei Schmidt und Ripka.

Verschiedenes.
— Früher Herbst? Die „Klagenfurter Ztg." schreibt: 

Wenn man den Imkern glaube» darf, steht heuer ein früher 
Herbst in Aussicht. Die Biene prophezeit durch ihre Thätig­
keit ein baldiges Ende der Honigtracht, also die Nähe des 
Herbstes. I n  gewöhnlichen Jahren werden die männlichen 
Bienen (Drohnen) erst im Monat August zum Stock hinaus­
getrieben, damit sie dann dem Hungertode verfallen: in 
diesem Jahre hat die Drohnenschlacht schon im Monat Ju li 
den Anfang genommen, ja selbst die Drohnenbrut, die noch 
hier und dort in den Stöcken sich vorfindet, wird erbar­
mungslos aus den Zellen gerissen und z» den Stöcken 
hinausgeworfen. — Uebrigens kann man Anzeichen eines 
frühen Herbstes auch bei uns wahrnehmen. Die Schwal ben 
zeigen schon eine Geschäftigkeit, die auf ihren baldigen Auf- 
bruch schließen läßt. Das Laub beginnt heuer außergewöhn­
lich früh sich zu verfärben, uud die „ Herbst zei t l ose"  
schmückt schon seit Anfang dieses Monats die Wiesen, dem 
Auge gerade keinen willkommenen Anblick bietend.

— W ie  wird man zum Verbrecher? Is t die
Krankheit einmal ausgebrochcu, so ist sie schwer, oft gar nicht 
zu bekämpfen, deshalb sucht man heute mit Recht die K r a n k ­
he i t su r sache»  zu beseitigen. Auch die Heilung sittlicher 
Krankheiten ist selten möglich, aber ihre Ursachen finden 
noch viel zu wenig Beachtung. So ist es eine jedem Richter 
bekannte Thatsache, daß die Laufbahn des Verbrechens gegen­
wärtig am häufigste» auf dem Wege betreten wird, welchen 
der 16jährige Fabrikarbeiter Hem pol gegangen ist, der am 
5. d. M . vom Landgericht Gera wegen verschiedener ver- 
uchter und vollendeter, einfacher und schwerer Diebstühle 

und wegen Mordversuchs zu 4 Jahren 4 Monaten Gefäng­
nis V er urtheilt wurde. Der jugendliche Strolch erklärte, 
i'flß die R ä u b e r r  o m a u e, welche er gelesen, ihn zu 
seinen Unthaten angeregt haben. Immer zahlreicher werden 
die Fälle dieser Art, und cs wird hohe Zeit, daß der durch 
die Schundkolportagc erfolgenden Vergiftung der Volkssitt- 
lichkeil in,umfassender, in durchgreifenderer Weise als bisher 
entgegengewirkt werde. Mögen deshalb die Gebildeten und 
Besitzenden den zu diesem Zwecke vor Kurzem ins Lebe» 
gerufenen „ V e r e i n  f ü r  M a s s e n v e r b r e i t u n g  guter

\ S c h r i f t e n "  aufs Nachdrücklichste unterstützen! Der Gedanke 
I der Versorgung der breiten Volksmassen mit gesundem und 

wohlfeilem Lesestoff behufs endlicher Veränderung der elenden 
Kvlportageromane soll von diesem Verein zur Verwirklichung 
gebracht werden, sobald die erforderlichen Betriebsmittel 
beisammen sein werden. Dies wird voraussichtlich in nicht 
langer Zeit der Fall sein, wenn die Theilnahme an diesem 
gemeinnützigen Unternehmen weiter wächst wie bisher. So 
haben beispielsweise in den jüngsten Tagen dem Verein für 
Massenverbreitung guter Schriften, welcher unter dem Protekto­
rate des Herzogs von Sachsen-Weimar steht, die Rechte der juri­
stischen Person und seinen Sitz in Weimar hat, eine Reihe 
hochstehender Persönlichkeiten ansehnliche Spenden zugewendet: 
die K a i s e r i n  August « ,  der G r o ß h e r z o g  und die 
G r o ß h e r z o g i n  von Baden,  der Fürs t  von Rct iß 
j. L., P r i n z  Geor g  von Sachsen,  der St at t ha l t er  
von Elsaß-Lothringen Fürst  von H o hen l ohe ;  ebenso 
sind zahlreiche Stadtmagistrate dem Verein beigetreten. Es 
ist zu wünschen, daß so gute Beispiele recht bald und recht 
viel Nachfolge nicht nur seitens der Fürsten und der Behörde», 
sondern seitens aller volksfreundlich Denkenden finden mögen, 
damit künftig auch den Armen und Aernistcu gute, kräftige 
Nahrung für Geist und Gemüth zugeführt werden kann. 
Beiträge für den Verein für Massenverbreitung guter Schriften 
nimmt der Schatzmeister desselben Kaufmann C. M a h r  in 
Weimar entgegen, Satzungen, Flugblätter, Einzeichnnngslisten 
versendet kostenfrei die Kanzlei des Vereins in W e i ma r ,  
Hcrdcrplatz 9.

— Cigarren ans Stroh. Die „Pittsburger 
Handelszcitnng" macht der Welt die betrübende Mittheilung, 
daß sich feit kurzer Zeit große Mengen Cigarren mit papiere­
nem Deckblatt im Handel befinden. Die „Tabakblätter" 
werden aus Rogqenstroh hergestellt und sind den echten 
täuschend ähnlich. Den Tnbakgcrnch erhalten dieselben durch 
Eintauchen in Tabaksjanche. Uebrigens dient dasselbe Mate- 
riale auch zur Fällung geringerer Cigarrcniortcn, so daß 
fortan mancher Betrogene statt des Tabaks lediglich Roggen­
stroh rauchen wird. (Vor solchem Schwindel schützt uns in 
Oesterreich das staatliche Tabaknionopol.)

— CF'hi gigantisches Bahnnnternehmcn be­
schäftigt gegenwärtig die englischen Fachkreise. Es handelt 
sich dabei um nichts geringeres, als eine birecte Bahnver­
bindung zwischen London und Indien. Die Bahn soll über 
Calais oder Boulognc direct nach Gibraltar führen, wobei 
bestehende Linien, soweit es möglich ist, benützt werde» sollen. 
Dort hat ein eigens constrnirter Niesendampfer den Zug so­
fort bei dessen Ankunft aufzunehmen und nach Tanger in 
Marocco zu verschiffen. Von Tanger aus führt die Bahn- 
linie längs der nordafrikanischen Küste nach Osten, berührt 
Egypten, durchschneidet das nördliche Arabien und erreicht 
über den Persischen Golf Kurracher, wo sie sich dem indischen 
Vahnnctz anschließt. Das alles klingt wie ein Auszug aus 
einem Romane Jules Vernc's, ist aber thatsächlich eine Ge- 
schäftSunternchmung, für welche sich hervorragende Ingenieure 
und Kapitalisten ernstlich interessiren. Das Prostet ist be­
reits den maßgebenden Behörden unter Lord Croß eingereicht 
worden.

— I n  Herculanum, nahe bei Pompeji, hat man 
ein Gerippe ausgegraben, das sich dicht vor einem Hause 
befand und einen Bronce-Hausschlüssel in der Hand hatte; 
in der Nahe fand sich eine Flasche. Die Erklärung ist ein­
fach : Herr $■ war in das Wirtshaus gegangen und hatte, 
wie auch die Flasche beweist, tapfer gezecht; dann konnte 
er das Schlüsselloch nicht mehr finden und ward in dieser 
Situation vom Aschenregen bedeckt. Die Moral ergibt sich 
von selbst.

E i n g e s e n d e t .
k.-A. Z. 20.087.

Acker Obst und Weinbauschule zw Feldsberg.
M it Oktober 1889 wird an der uieb -öftere. „LondeS-Acker-. Obst­

und Wäiibanidjulc" zu Feldsberg ein neuer zweijähriger LelzrcurS er­
öffnet und werde» siir dieses Schuljahr noch 20 Zöglnge aufgenommen.

Jeder Zögling hat 2 Jahre an der Anstalt zuzubringen, erhalt 
daselbst volle Unterkunft, die landesübliche Kost, und hat nicht nur au 
dein Unterrichte, sondern auch an de» praktischen Arbeiten theilznnrhinen.

File Kost, Wohnung und Unterricht sind jährlich 200 fl. ö. W., 
und für Steinigung der Wäsche 15 fl ö. W. zu bezahlen. Extern-Zög 
lingc sonne Zöglinge, welche nicht nach Niederösterreich zuständig sind, 
zahlen au ÜnterrichtSgeld jährlich 50 fl. ö. W.; für Benützung der 
Bibliothek und des Lesezimmers hat jeder Zögling per Schnljahl 0 fl. 
ö W. zu erlegen. Sämmtliche angeführte Zahlungen geschehen halbjährig 
im Vorhinein.

Die Zöglinge müssen mindestens 14 uud nicht über 19 Jahre 
all, körperlich kräftig, im Besitze des EntlaffnngS-ZeugniffeS der Volks­
schule sein und die nöthige Kleidung und Leibwäsche an die Anstalt mit­
bringen.

Diejenigen Landwirthe, welche ihre Söhne oder Angehörigen als 
Zahl-Zöglinge in die nied.-österr. „Landes-Acker-, Obst. und Weinbau- 
schule" bringen wollen, haben ihre Anmeldungen längstens bis 30. Sep­
tember I. I .  an die Direction der Anstalt unter Beilage des Geburts- 
Schnl- und Jmpfzeugnisies einzureichen oder ihre Anmeldungen münd­
lich und unter persönlicher Vorstellung des sich NM die Aufnahme de- 
werbenden Sohnes oder Angehörigen bei dem Direetor vom 20. bis 
30. September 1. I .  der Anstalt onSzusprechen.

Die Einschreibungen finden vom 20. bis 30. September I. I .  
statt und entscheidet über die Ausnahme eine Ausnahmspriisnug, der sich 
jeder AnfnahmSbeiverber zu unterziehen hat.

Auskünfte ertheilt und Programme versendet bereitwilligst die 
Direelion.

W ie n , am 1. Juni 1889.

Dev nicö.-öftrer. LandcS-Ä»ssch»ß.

Nom Wchertisch.
Soeben erschienen: Orts- &  Ncisc-Lexikon für

den gesammtcn Eisenbahn-, Post-, Dampfschiff- und Tele- 
graphen-Verkehr Oesterreich-Ungarns. Enthaltend sämmtliche 
Ortschaften und deren Eisenbahn-, Post-, Dampfschiff- und 
Delegraphen-Statioucn mit Bezeichnung der Eisenbahn- und 
Dampfschiffs-Unternehmungen. M it Angabe der gerichtlichen 
und politischen Einthcilung. Ein unentbehrliches Hand- und 
Nachschlagebuch für den Kaufmann, Reisenden, Beamten, 
Advokaten, Notar rc. re. redigirt von Josef Edlen v. Kendler. 
Preis ö. W. fl. 9.— Zu beziehen durch alle Buchhandlun­
gen und den Selbstverlag des Verfassers: Wien, 1., Grun- 
angcrgasse 1.
31. 3371. ___________  195. 2 -3 .

Briefkasten der Schriftlcitung.
—11.— Scheibbs. I n  der Bahaangelegenheit ist selbstver­

ständlich unser Blatt auch einer anderen Anschauung geöffnet, ja wir 
würden es freudig begrüßen, wenn die gebrachten Aufsätze einen lebhaften 
Meinungsaustausch in dieser Sache hervorrufen sollten, da ja eine Be­
handlung in der Öffentlichkeit dieser Angelegenheit gewiß nur förderlich 
sein kann; — gegenüber rein sachlichen Ausführungen ist indes nur eine 
sachliche Erwiderung am Platze.

Post-Eonrse
der Postbotenfahrte» Z V "  Höllenstein -W e y e r . " % [

A b e n d p o s t :
Abf. v. Höllenstein G Uhr Abends

30 „  Bonn. an in Weyer . . 8 „ „
30 „ nachm. Abfahrt v. Wcyer 7 „  Frilh
30 „  „ an in Höllenstein 9 „  „

F r ü h p o s t :
Abf. v. Höllenstein 7 U. 30 M . Friih 
an in Weyer 9 ,
Abf. von Weyer 12 , 
an in Höllenstein 2 ,

Fettbietung.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Waidhofcu n. d. Dbbs 

wird zur Vornahme der cridamäßigcn Feilbietung der in die 
Alois Schmid'ichc Concnrsmafse gehörigen, auf 527 fl. 71 kr. 
geschätzten Gegenstände, nämlich: Geschäfts- und Hauseiu- 
richtungsstücke und Eisenwaaren

der 28. August 188?) als erster, 
und der 11. September 1889 als zweiter 

Termin mit dem Beisätze bestimmt, daß selbe bei der zweiten 
Feilbietung auch unter Dem Schätzungswerthe verkauft werden.

Kauflustige haben an diesen Tagen jedesmal um 8 llh r  
Vormittags im Hause des Alois Schmid am unteren Stadt­
platze zu erscheinet!.

Waidhofcu a. d. Ibbs, am 10. August 1889.
Der k. k. Bezirksrichter: 

Bauer m. p.

Pein edlen Menschenfreunde, welcher am 15. 
d. M . die Kranken im Krankenhause und Pfründner 
im Armenhause mit Geld betheilte ein

,,Vergelt's Gott."
D ie  beiden V e rw a lte r.

Wochmmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

fl- kr. .1 fl. tr. I| ,1 fr.
Weizen Mittelpreis . 1/2 Hektol. 3 20 8 15 || 7 97
Korn „ 3 — 1 6 05 6 27
Gerste „ „ — — J 6 50 | 7 35
Hafer - „ 1 50 (1 6 1 6 27

e  ■ -  

s 2

Victualienpreise 2̂ §r 
# 3

<•».

Spanferkel 
Gest. Schweine 
Extramchl 
Mundmehl 
Semmelmehl 
Pohl mehl ,
Gries, schöner 
Hansgries
Graupen, mittlere .
Erbsen . . . .
Linsen . . . .
Bohnen . . . .
Hirse
Kartoffel
Eier
Hühner
Tauben
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schweinfleisch.
Schöpsenfleisch.
Schweinschmalz
Rindschmalz .
Butler . . . .
Milch, Obers .

„ kuhwarme 
„ abgenommene 

Brennholz, hart ungeschw. 
* weiches „

Stück
Kilogr.

Liter

Hectoliter 
4 Stück 
 ̂ n 

Paar 
Kilogr.

Liter

K.-M.

49
18
16
15
12
19
17 
28 
24 
80
18 
17 
28 
10 
52 
35 
56 
60 
62

74
10
96
24

8
5

70
40

kr
7 __

47 
20 
18 
16 
14 
20 
18 
24 
24 
36 
20 
20 
27 
10 
46 
30 
56 
56 
56 
40

17 
80
18 
10
5

70
50
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Wein - Licitation.
Montag, den 16. September b. I . ,  Nachm. 2 Uhr 

verkauft der Gefertigte in seine»
Kellen» in Straß 3500 Hektoliter,

Dienstag, den 17. September d. I . ,  Vorm. 9 Uhr 
in seinen

Keller»» tu Kremsthal 2000 Hektoliter»
Dienstag, den 17. September d. I - ,  Nachm. 2 Uhr 

in seinem
Keller in Stern 1700 Hektoliter Weine

von den Jahrgängen 1885, 1886, 1887 und 1888.
Von der guten Qualität werden sich die Herren Käufer über­
zeugen, und mache hiermit meine ergebenste Einladung, mit 
dem Bemerken, daß ich einen Theil zu jedem Preis abgebe.

Al> bs , im August 1889. 
___________________________Leopold Stummer.

Jedermann
gewähren wir hohe Provision, eventuell fixes Ge­
halt, für den Verkauf von Losen gegen Raten.
Anträge richte mau an die Hauptstädtische Wechsel- 

stuben-Gesel'schaft ADLER & Cie. Budapest.

PILSNER BIER.
Gefertigter gibt höflich dem P. T. Publikum Anzeige, 

daß er außer dem Budweiser Bier auch Pilsner Bier und zwar 
an Sonn- und Feiertagen und jeden Sliittmoch um 7 Uhr 
Abends zur Ausschank bringen wird. Um zahlreichen Zu­
spruch bittet hochachtungsvoll iss. o—l

Leopold Jnfür.

OdQ OOOOOOOOOOOO^OOGO
M  te e r n  (retiraiiGti nnenMrlicli als Zatumutzmittel.

r i ^ Z ä  h np I c L Y C E R  YN°-2  A H°n"- C RE ME  
u e r  Z .a n n e  1 (sanitätsbehördlich geprüft)

o

ALODONT F. A.Sarg's 
Sohn & Co.

k . k .  H o f l ie ­
fe ra n te n  

in  W IE N .

Za haben bei den Apothekern und Pafüm eurs etc., 
1 Stück 35 k r . ; in Waidliofen a. d. Ybbs bei Hm. 

G. B i t t e r m a n n .

?5 st 3 11 '* rt I I I» n,k'  lchi'nem gidjunljol;, rciiiea tsSnefmelmal für 
j j  t -  l  U> U  Verpackung Don Eßwaaren, Zucker, Gla>', Geschirr,
Hastur- iiiib Eisenwaaren, sowie zur Füllung van llllatratzen, liefert 
billigst in verschiedenen Starken

L. Dien» in Höllenstein ti. d. ?sbbs, N.-Dst.
Depot bei Herrn 109 0_ 26

Joses B t o m r c i t c r  in Waidhofcti n. d. Pbbs.

Alle Maschinen 132 20~9
für fnitbumWdjnft und Ulriiitmii!

Olivenpressen und Oliven-Mühlen 1 allemeueste C'on- 
Wein- und Obstpressen } strnction in
Traubenmühlen, Obstmahl-Mühlen | versch. Grossen. 
Dreschmaschine», Piitzm ühlcii S» Göpclwcrke, M a is -  

rcblcr, 2äc-M aschi»c», P fluge re. 
D örrappara te  für Obst- und Gemüse.

Futterschneid-Maschinen in grösster Auswahl liefert in vor­
züglicher Ausführung zu billigsten Fabrikspreiseil

JG. HELLER, W ien, Praterstrasse 78
C a ta lo g e  und je d e  A u s k u n ft  auf Verlangen g ra t is  und 

fra n co . Wiederverkäufen! vorteilhafteste Bedingungen. 
Leistung'fähige Vertreter gesucht und gut honorirt.

Das Gasthaus „zur Henne" in 
Waidhofen a. d.Zjbbs mit schönem Gast- 
gar teil, sehr guten, großen Keller, nebst 
Eiskeller, Stallungen, Wirthschaftsge­
bäuden, ca. % Joch sehr guten Wiesen- 
griütb ist wegen Uebernahme eines an­
deren Geschäftes preiswert zu ver­
kaufen. Anfragen beim Eigenthümer 

Ä. Peham.

„Bote von der M bs."
Besonders Wichtig für Hausfrauen!

SA C C H A R IN  „70_,
(KSr* 3 0 0  m al s ü s s e i  **35® 

als jeder Zucker
Zn haben bei Gottfried FrißSS Ww., obere Stadt, 

Carl Friese, untere Stadt. ____________________________

202 0—1

D E " Jeden Sonntag E A l
Spatenbräu

CTat* im Hotel ».rum goldene« Löwen." "35®
Schnelle und sichere Hilfe

■f. für

Magenleiden «n- ihre Folgen!!
Das beste niib wirksamste Mittel zur Erhaltung der Gesund­

heit, Reinigung und Neinerhaltuug bei Säfte so auch des Blutes 
und zur Beförderung einer guten Verdauung ist der überall schon 
bekannte und beliebte
Dr. Sosa’s LeTsensbalsam.

Derselbe, aus den besten und heilkräftigsten Arznci- 
kräntern sorgfältigst bereitet, bewährt sich ganz znverlaßlid) bei 
allen Vcrbaitttttqsbeschwcrvcn, M agcnkräm pfcn, A pp etit­
losigkeit, fitnteilt Ausstößen, B liitan d ra n g , H äm o rr­
hoiden sc. tc. In  Folge dieser seiner ausgezeichneten Wirksamkeit 
ist derselbe nun ein sicheres und bewährtes V olks  H au sm itte l 
geworden.

Grosse Flasche kostet I fl., kleine 50 kr. 
Tausende von Anerkennungsschreiben liegen zur Ansicht 

b ere it!
W a r n u n g !

Hin Täuschungen vorzubeugen, mache Jedermann aufmerksam, 
dass jede Flasche des von mir allein nach der Originalvorschrist be- 
rciteten D r .  Rosa'S Lebensbalsam im blauen Carlen einge­
hüllt ist, welches ans den Mngenfeitcn die Aufschrift: ,D r. Rosa,s
Lebensbalsam ans der Apotheke zum schwarzen Adler, B. Fragner, 
Prag, 205 —3" in deutscher, böhmischer, ungarischer und französischer 
Sprache trägt, und dessen Stirnseiten mit der unterstehenden gesetzlich 
deponirten Schutzmarke versehen sind.

Echt ist
Dr. Rosa s Lebensbalsam

zu beziehen nur im 
Haupt-Depot des Erzeugers

?/ISt>35
B. Fragner,

Apotheke z. „Schwarzen Adler“ , Prag. 205—3 
In  St. Polten zu haben bei Herren Apothekern Hassak Oscar und 
Leopold Spora. Ybbs, Anton Riedl, Apotheker. Waidhofen a. d. Ybbs 

Moriz Paul Apotheker.
Säam l icho  gr8sso:o Apothokon der -ijsterreichischon-ungarlschen Monarchie haben 

Dopöts diesen Lebens-Balsams.

Daselbst isj. äych zu haben:

Prager Universal-Haussalbe
ein durch Tausend von Dankschreiben anerkanntes sicheres 
H eilm itte l gegen alle Entzündungen, Wunden, und Geschwüre.

Selbe wird mit sicherem Erfolge angewendet bei der Entzündung 
Milchstockung und Verhärtung der weiblichen Brust bei dein Ent­
wöhnen des Kindes; bei Abscesseu, Blutgeschwiiren, Eiterpusteln, Kar­
bunkeln ; bei Nagelgeschwinen, beim sogen. Wurm am Finger oder 
an der Zehe; bei Verhärtungen, Anschwellungen, Drüsengeschwülsten; 
bei Fettgewächsen, beim Ueberbeiuc re.

Alle Entzündungen, Geschwülste, Verhärtungen, Anschwellungen 
werden in kürzester Zeit geteilt; wo es aber schon zur Eiterbildung 
gekommen ist, wird das Geschwür in kürzester Zeit ohne Schmerz aus­
gezogen und geheilt.

In  Dosen ä 25 und 35 kr. a  149 24—2
W  st r it i! n g.

Da die Prager Universal-Haussalbe sehr 
oft nachgemacht wird, mache Jeder­
mann aufmerksam, daß sie nach dcrLrigi 
nal-Vorschrist nur bei mir allein bereitet 
wird. — Dieselbe ist nu r dann echt, 

wenn die gelben Metalldosen, in welche sie gefüllt wird, in rothen 
Gebrauchsanweisungen (gedruckt in 9 Sprachen) und blauen Cartons, 
welche die obenstehende Schutzmarke tragen, eingehüllt sind.

O-elxorToa-lsam.
Das erprobteste niib Vinxt) viele Beweise als das verläßlichste 

Mittel besannt, zur Heilung der Schwerhörigkeit und zur Erlangung 
des gänzlich verlorenen Gehöres. 1 Flacon 1 fl.

4. Jahrgang.
E i n l a d u n g

zu einem

Arei-Schießen
und

B est-K Iege lso li ieb  en,
welches Samstag, den 24. und S onntag , den 25. August 1889

auf der Schicßstätte des
K arl Förster in Oberland ftattfubct.

Beste sind folgende: 1. Best: 2 fette Gänse. — 2. Best: 
1 Gans und 1 Ente. — 3. Best: 1 Gans und 2 Biertel- 
flutben. — 4. Best: 1 Gans. — 5. Best: 1 Ente.

Der Schuß kostet 10 kr. und wird auf 50 Schwarzschüsse be­
schränkt, und kann nur ein Best von einem Herrn Schützen gewonnen 
werden. — Um auf ein Best Anspruch zu haben, müssen mindestens 
30 Schliffe gemacht oder gelegt werden. — Die Treffer werden von 
der Waidhofuer Schützengesellschaft ausgemcssen. — Nach Abzug der Beste 
wird der Reingewinn auf Dividende vertheilt.

Bedingnisse bei dem Bestkegelschieben:
1. Sind dieselben Beste wie bei dem Freischießen. 2. Kostet das 

DeviS, welches aus 3 Schiebe besteht 5 kr., und kaun nur ein Best ge­
wonnen werden. 3. Mnß jeder Schieber 10 Devise abschieben um auf 
ein Best Anspruch zu haben. 4. Bekommt derjenige, welcher die meisten 
Devise abschiebt, eine Ente als Prämie. 5. Daö Schieben beginnt Samstag, 
den 24. und endet Sonntag, den 25. August Abends.

O b e rla n d  bei Ga f lenz ,  am 16. August 1889.

K a r l  Förster ,
Best- und Gastgeber.

Kammergewerke,
welche das Ausstrecken von Gußstahl -Jngots oder Zaggel 
auf Strcckstahl verstehen, werden ersucht unter Chiffre 
,,W . 1631' an R udolf Moste in W ien bekannt
zu geben, welche Dimensionen sie herstellen können und zu 
welchem Preise.

Täglich Gefrornes.
I u l  uorhcrigr Dsstkllong riurh m Jjornm i.

181 0—3 Ausserdem immer frisch zu haben:

Bäckerei und Torten aller Art,
Bonbons» Lonipote «nd Marmeladen. 

Feinsten Lebkuchen» Honig nnd Wachswaren.
Hochachtungsvoll 

Untere Stadt Nr 70. Leopold Friesi.

Scheeren
fü r  jeden S ie fchaftszw eig und praktisch als Geschenke
erzeugt

ANTON SCHABL
in  Waidhofen ci. d. Zbbs, Vorstadt Leiten Nr. 37.

Reparaturen werden schnell, gut und billig ausgeführt.

Bruchbänder
bester Canftrucrion, in allen Formen u. Größen werden, anch auf brief­
liche Bestellung, jedem einzelnen Falle entsprechend, geliefert. Broschüre: 
Die Unterleibsbrüche und ihre H eilung gratis. Professor!

I Ä a i gaciu  ano N o v i bei F ium e (Oesterreich) schreibt: „Die ge­
sandte Bandage ist ein Meisterstück u. zu meiner vollstiind. Zufrieden­
heit ausgefallen. Dieselbe sitzt ausgezeichnet, macht mir keine I 
Beschwerden und hält den Bruch, trotz seiner Größe, vollkommen I 
zurück. Ich bin Ihnen ninsomehr verpflichtet, da ich früher nie ein! 
Band erhalten konnte, welches eine Zurückhaltung bewirkte! Annahme! 
von Bandagen-Besttllnngeu in Linz a d. Donau, Gasthof z. „Gold. I 
Kreuz"  am 10. jeden Monats von 7— 12 U. Borm. Mau adressire: | 
An t io » c ila u s ta lt  i iirV ru ch le id e u  m S tu t tg a r t ,  Alleenstr. 11.1

^ W V E U X IR , PULVER UND ZAHNPASTA

I L  RR. PP. BENEDICTINER!
d e r  A B T E I  v o n  S O l /J L A V

( F rankre ich)
D o m  M A . G U E L 0 1 V I V E ,  P r i o r  

2  G -oldne M e d a i l l e n  : Brüssel 1880 — London 1884
D IE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

4R Durch den Prior
J L x ! >  M  Pierre BOURSAUD

ER FU N D E N
im Jahre
« Der taegllche Gebrauch des Z a h n -E iix h a  der RR.

P P . B en ed ic tin er , in der Dosis von einigen Tropfen 
im  Glase Wasser verhindert und heilt das Hol weiden S »MilRÖfcÄ 
der Zaehne. welchen er weissen Glanz und Festig­
keit verleiht und dabei das Zahnfleisch stärkt und 
gesund erhält.

« W ir leisten also unseren Lesern einen thatsäch­
lichen Dienst indem w ir sie aut diese alle und 
praktische ?raeparat on aufmerksam m achen. 
welche d a * beste Heilm ittel and der einzige Schatz fä r  and gegm Zahnleiden sind. >

Hans gegründet. 1 8 0 7  o  I I I  M  106 & 108. me C ro lx -de -S eguey
G e n e ra l-A g e n t : O  E Lls i I  P I B O R D E A U X

Zu haben in  a llen guten Parsumeriegeschaesten. Apotheken und D roguenhandlung°n \

o
n s  y i
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